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FrSsideut WWtt
Schenkt - den Bethenrungen

der Japaner bezüglich der

Integrität China's .
vollen Glauben.

Die VneinZzten Siaatcn werden im

.. Ut keinen Umständen in die Kon ,
. traverse wischen Deutschland

,' und Japan hineingezogen

V '. werden. ,

Japan rechnet mit aller Bestimmtheit
; auf eine sehr scharfe, ablehnende

Antwort Deutschlands.

Kurzer Ueberblick liber die Territorial.
Erwerbungen der fremden Mächte

'.' ' in China. .

.',
'

. - I

Japan'S Ultimatum an
,. " Deutschland. - "

Washington. 17. August.
Japan'S Ultimatum an Deutschland,
in' welchem bekanntlich die Räumung
von Kiau Chau verlangt wird, über
schattete am Montag in Washington
alle iibriaen Entwiäelungen und Vor
gänqe soweit d:r europäische Krieg!
in Betracht kam. , Wie sich die Esacye

auch entwickeln mag, eins , steht fest,

nämlich., daß die Vereinigten Staaten
entschlossen sind sich nicht in diese Aon
trooerse verwickeln ,u lassen, die sie

als eine rein persönliche Angelegen

heit zwischen Japan und Deutschland
betrachten.

- Präsident Wilson sagte am Mon
tag, das sein Ansicht nach absolut
kein Grund bofä vorläge die Ehrlich
keit der Erklärung Japan in ffrage!
,i, Men. daß Japan d Integrität
Chinas nicht zu verleben gedächte und
er fügte binzu. da', diese Versicherung
von Seiten Japan? nicht nur der Re
gierunq der Vereinigten Staaten, son

dern auch allen anderen Mächten gege
den worden sei. Auherdem betonte
der Präsident,,, das, die Vereinigten
Staaten in keiner Weise in die Kon
traverse zwischen den Deutschen und
Javaner verwickelt werden würden.

Durch seine Forderung daß die
deutschen Kriegsschiffe aus chinesischen
Gewässern zurückgezogen werden sollen
und daß Deutschland, Kiau Chau
räumen soll, erfüllt Japan einen Theil
seines Abkommen? mit England, ja

. diese Forderungen wurden, wie von

wohlinforminter Seite in Wasbington
versichert wird, auf direkte Veranlas
sung England gestellt. Ferner soll
dadurch auch der deutschen Macht im
fernen Osten ein Ende bereitet werden,

da diese Macht, nach der Versicherung
Japan? den Frieden und die Jntegri
tät Chinas' bedroht. Der deutsche
Stützpunkt ist gerade ' gegenüber von
Korea gelegen, wo dieJapaner mit der
Kolonistrung beschäftigt sind und auch
gegenüber von den südlichen japani.
schen Inseln.

Die Japaner sind der Ansicht, daß
die deutsche Regierung die volle ihr ge

währte Frist von ein Woche der
streichen lassen wird,- - ehe ste das Ulti-
matum beantwortet. Diese Annahme
basirt auf der Meinung, welche sich die
Japaner thatsächlich gar keine Mühe
geben zu verbergen. , dah nämlich
Deutschland mit aller Entschiedenheit
den Japanern daö Recht ..

absprechen
wiid,-d- r deutschen Regierung bezug
lich ihrer Stellungnahme im fernen
Osten irgendwelche Vorschriften zu
machen. In der Awischenzeit. so glau
ten die Japaner, wird Tfina Tau.
die einzige Marinestation -- der Deut
fchen noch starker befestigt werden und
außerdem werden die Deutschen auch
Minen legen und dafür sorgen, daß
dgl deutsche Geschwader in einer ficht-re- a

Stellung unter dem Schutz .der
Kanonen deS Forts untergebracht der
den. ., ,.

Seit vor nunmehr 16 Jahren ein
teutsches Geschwader in den Hafen von
Kiau - Chau fuhr und den' Landsirich
clS Entschädigung für angebliche An

risse, auf deutsche Missionäre in Besitz
nahm, ist eS dal Btstreben Japans ge
wesen diese Territorium seinem Nach
darlande China wieder zurückzugeben.
Da Mndniß mit England soll Ja
pan nun . zu einem entscheidenden
Schritt in dieser Frage, veranlagt ha
Itn. In kürzlichen Noten und Depe

schen. die zwischen Japan und Eng
land gewechselt wurden, soll England
die Stellung eingenommen haben, daß
ihre .speziellen Interessen', die in dem
Vertrag mit Japan angeführt werden,
durch die Thätigkeit der deutschen
Kriegsschiffe im fernen Osten bedroht
kverden sowie durch die militärische
Stärk Deutschlands in Kiau . Chau.
Japan soll lich diesen Ansichten Eng
ländl unverzüglich angeschlossen haben.

Deutschland Erwerbung von Kiau
Chau folgte direkt auf Territorialer
Werbungen anderer Mächte in lhina.
LZ! um Jahr 1895 war eö keiner
auswärtigen Macht gestattet gewesen
irgendwelches Land an der Küste von
China oder in der Nähe derselben zu

'
lesiden. .

I den aenannten Jahre sicherte sich

Japan auf Grund eines Vertrags
Formosa; Nufzland rsangte eine Ko
nession für die Mandschurische Eis"
babn und Frankreich setzte die Rektifi.
zirung der Grenze vonTonkin durch.
Leutschland Vtsetzung vo Kiau

Chau. als WidervergeltungSmaßregel
für die Ermordung von deutschen Mis-
sionären seitens der Chinesen, erfolgte
im. November 1897 und im darauf,
folgenden März pachtete Teutschland
von China den Haftn sowie das an
grenzende Gebiet für die Dauer von

99 Jahren.' Am 27. April 1893.
wurde der Distrikt zu einem deutschen
Schutzgebiet erklärt und seine Vermal
tun wurde dem Marineministcrium
mir einem Marineoffizier als Eou
verneur übertragen.

Im November 1897 sicherte sich

Rußland einen Pachtvertrag von 22
Zähriger Douer für Port Arthur unc
Talienwan mit einem Gebiet von 800
Ouadratmeilen und verschaffte sich auf
diese Weise eine MarinenbasiS sowie

einen eisfreien Lasen. 3rn daraussoi.
enden Mai gaben weitere ,Konzes

sionen"Ruszland thatsächlich absolute
Kontrolle in der Mandschurei und,kur
ze Zeit später wurde Rußlands Ein
fluft auch auf Me Mongolei ausge
dehnt. Durch den russisch , japanischen
Krieg wurde dort jedoch die Aktivität
Rußlands gehemmt und Japan bekam
dann Port Arthur. Um daS Gleichge
wicht bezüglich des Einflusses herzu
stellen pachtete am 2. April 1893
England Wei Hai . Wei unter den
gleichen Bedingungen, unter denen die
Russen in den Best Port Arthur'S
gelangt ivaren.

Im Februar 1893 hatte ..England
Einfluß, ohne Privilegien "'

zu U
ansnlchen. im, Jangtse Thal geltend
gemacht. Diesen, Konzessionen folgten
ähnliche Augeständnisse 'an Frankreich,
daS am 13. April den Hafen Kwang
chauwan an der Südküste für die
Dauer von 99 Jahren pachtete. Am
9. Juni 1698 pachtete England, eben

falls für die Dauer ' von 99 Jahren
ein Gebiet von etwa 200 Quadratmei
len auf dem Festlande gegenüber von
Hongkong und fast zur selben Zeit
sicherte sich Japan unwandelbare Rech
te auf die Provinz Fulien. Italien
verlangte dann wen Pachtvertrag für
die Sanum Bai, bcitano doch nicht
auf diesem Verlangen, da sich

' gegen

diese Territorialausdehnunq im eige

nen Lande sehr bedeutende Opposi
twn. geltend machte.

Alle diese ' Unterhandlungen und!
Pachtverträge sühnen sazttegilcy zu
der berühmten internatwnaien' Erkia
rung mit Bezug auf .die offene Thür"
Während England bereits feit langer
Zeit dafür eingetreten war, daß
alle Machte gleich Gelegenheit mit
Bezug auf den chinesischen Handel ha
ben sollten, aber den Bereinigten
Staaten gelang es eine Anerkennung
dieses Grundsatzes durchzusetzen. In
folge der Unterhandlungen, die durch

John Hay. den damaligen amerikani
schen Staatssekretär geführt wurden,
erklärten sick im Jahre 1900 Deutsch
land. Frankreich. England, Italien,
Rußland und Japan damit einverstan
den die Bündnißrechte der Vereinigten
Staaten zu gastieren, sodaß auf
Grund der Meistbegünstigungsklausel
die Bündnißrechte der anderen Mächte
in dem Gebiet, mit Ausnahme der von

den einzelnen Mächten gepachtetenMi
litär oder Marinestation ungeschma
lert bleiben sollten und daß es den

Bündnißmächten gestattet sein sollte,
unter völlig gleichen Btdingungen mit
der Macht einzuführen, die neuer
ding Besitz ergriffen hatte.

England und Deutschland schlössen

am IS. Oktober 1900, noch ein beson-

deres Abkommen mit inander, durch
welches die offene Thür" in China
gepert wurde, wäbrend die beiden

Mächte sich noch verpflichteten ihrer
seitz kein weiteres Territorium zu be
fetzen und auch durch ihren Einfluß
andere Machte an solche? Besitzer,
fungen zu verKindern, soweit dieseS
möglich fei. Ein weiterer wichtiger
Faktor, war das englisch . japanische
BündniK. daö im Februa? 1902 um
Schu ihrer beiderseitigen Interessen
in China undKorea schlAssen wurde.
Der Hauvtstadt diesesBündnisses war
nach allgemeiner Annahme der AuS

dehnuna Rußlands in Korea und der
Mandschurei einen Riegel vorzuschie,

.
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Der japanischer. Kreuzer
.Jdjurna" in See ge

. gangen.
San Diego. Ck 17. Aug.

Der japanisch Kreuzer Jdzuma" ist

m Montag Abend um , halb sechs

Ubr von bter in See gegangen . und
dürfte möglicherweise auf der Fährte
deS deutschen Kreuzer .tpztg
bleibeiz, der gegenwärtig in San
Francisco Kohlen einnimmt.

Die Jdzuma" kann jrdoch San
FraniSco allerfruheflenS in 24 Stuw
den erreichen und die .Leipzig' dürf
te daher, selbst wenn sie nicht vor ein
Uhr am Dienstag Morgen, der ihr
pestellten Fist den Hafen von - San
Francisco verläßt, inen Vorsprung
von mindesten? 16 Stunden haben.

In Depeschen aus Tokio, die am
Montag eingetrosfen sind, wird von
japanischer Seite dem Schiffsverkehr
Sckuk zugesagt und diese Depeschen
werden hier dahin ausgelegt, daß
möglicherweise Et .Jdzumg- - zur Be,
schüduna der Schiffsrouten im Stil,
ten Ozean verwendet werden dürfte.

Wie die Einwanderung
nachlaßt.

Washington. D. C.. 17. Aug.
Vom 1. bis 14. August sind in den
Vereinigten Staate. nur 20,988 Ein
wanderer angekommen, gegen 66,470
in den gleichen Tagen M vorigen

LalM. ; - '.
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2$U Staatssekretär Bryan gc

gen Jepan'S geplante Weg

nähme von Kiau'Cha.

Ein diesbezüglicher Antrag im Re

Präsentaktenhause vom Abgeord

neten Britten von Illinois
' '' 'gestellt. -

Deutschland hat nunmehr auch den

Empfang des Vermittelungsvor
' schlags des Präsidenten be

stätigt.
,

',

Nur von Rußland ist noch immer keine
'

'.";; Antwort eingetroffen.

Der schweizer Gesandte wird wieder

. beim Staatsdepartement wegen
- der Unterbringung einer An

leihe für die Schweiz vor

, ': stellig. ; .

Bryan soll gegen Japans
V o r g e he n g e g e n D e ü t fch .

landproteftiren.
W a s h i n g t o n . D. C , 17. Aug.

Der Kongreßabgeordnete Britten von
Illinois unterbreitete am Montag im
Repräsentantenhause eine Resolution,
m welcher Staatssekretär . Bryan an
gewiesen wird, gegen Japans Absicht,
das von den Teutschen gepachtete Ge
biet Kiau Cbau in China in oll zu
nehmen, zu Protestiren.

Tin der Resolution wird auk oie ein
zelnen Forderungen des japanischen
Ultimatums an Teutschland yingewie
sen und dann heißt es: ,

Da eö klar zu Tage liegt, daß die
Abtretung dieses Gebiets an die Ja
paner gegen die Interessen der er
einigten Staaten und Chinas sein
wurde, so fn eS beschlossen, daß der
Staatssekretär hiermit , angewiesen
wird, der japanischen Regierung mit
zutheilen, daß die Regierung mit Be--
sorgnig einem Plan gegenüber sleyt.
der die Uebertragung von chinesischem
Gebiet durch Waffengewalt an Japan
oder eine andere fremde Macht vor
sieht, wenn er nicht die rückhaltlose
Zustimmung der chinesischen Regie

rung besitzt."
'Britten bemerkte, daß Japans Vor

gehen ein kriegsähnlichcr Schritt zu
sein scheine, um sich chinesischen Ge
diets zu bemächtigen."

Die Resolution wurde in insormel
ler Weise unterbreitet und erregte kein

besonderes Aufsehen. Sie wurde spa

ter einem Kommittee überwiesen.

D i e S ch w e i z br a u ch t G e l d.

. W a s h i n g t o n , D. C.. 17. Aug.
Der schweizer Gesandte. Dr. Paul
Ritter, wurde im Staatsdepartement
am Montag wieder bezüglich der
Goldanleihe vorstellig, die seine Regie

rung in den Vereinigten Staaten pla
ziren möchte. Die Schweiz befindet
sich zur Zeit im Belagerungszustand
und fast die gesammte männliche Be
völkerung steht unter Waffen und daS

Land sieht sich daher mit Bezug aus
die Verpflegung der Truppen einem

sehr ernsten Problem gegenüber.
Dr. Ritter wieS die von gewisser

Seite aufgestellte Behauptung, daß
die Schweiz möglicherweise die Verei
nigtenStaaten zur Verletzung derNeu
tralität veranlassen könne, mdem sie
daö Geld, das sie sich sichern würde,
einer der kriegführenden Natümen lei

hen würde, als unsinnig zurück. Er
bemerkte, daß durch einen solchen Ver
dacht tie nationale Ehre seines Landes
angegriffen würde und er fügte hinzu,
daß die Fingnzklemme in der Schweiz
jetzt eine derartige fei. daß Geld be

fchafft werden müsse, um normale
Zustände wieder herbeiführen zu kön

nen.

Regierung plant Krieg
Risiko Versicherung.

Bureau.
W'a s h in g t o n D. C.. 17. Aug.

In einer Vorlage, die am Dienstag mit
Zustimmung der Administration im

Hause eingerichtet werden wird, ist die

Schaffung eineS KriegSrisiko-Versich- e

rungöbureauS geplant. Diese Verlage
ist daS Resultat der kürzlich stattge

habten Konferenzen von Geschäftsleu-
ten mit Vertretern deS Sundel-Schatz- .

amts. . '
DaS geplante Bureau würde emen

Zweig bei BundeLschatzamtS bilden
und nicht, wie ursprünglich beabsich

tigt, dem Departement für Handel an
gegliedert sein. ES soll ein KriegSri
siko.FondS von 55.000.000 geschaffen

werden, mit welchem die Regierung die

iIchiffe versichern würde, deren man
benöthigte um Getreide und andere
amerikanische Produkte über den

Ozean befördern u können. Sekretär
McAdoo und andere Mitglieder deS

Kabine bezweifeln eS sehr, daß viele
Schiffseigenthümer sich die Bestim
mungen der am Wontag vom Kongreß
angenommenen Amerikanischen Regi

sttt'Vorlaae zunutze machen werden,

wenn nicht auch eine KriegsrisikoVer
sicherung gewährleistet werden kann.

Alle Deutsche in Jamaica
" .V.'.- verhaftet.
N e w F r k . 17. August. Alle

in Jamaica ansässigen Deutschen sind
verhaftet worden, wie der Kapitän
deS während deS TageS angekommenen
norwegisch Dampfer. .Obidense"
.Mtldett.,,7

'

,

0

Angenommen

köurde a Montag die Schiffs
regifterBorlage.

Präsident Wilson wird - die Vorlage

am Dienstag mit seiner Unter

fchrift versehen.

Eine Vorlage zur Schaffung eines
'

Kriegsrisiko Bersicherungsbureaus

wird am Dienstag im Kon

.
greß eingereicht.

Dieses Bureau soll einen Zweig des
' Bundesschatzamts bilden.

Mit der .Laconia" .sind in New Fork
1600 amerikanische Flüchtlinge

i auS Europa eingetroffen.

Die' Schiffsregister !or
la ge a n geno m m e n.

Washing ton. D. C.. 17. Aug
Der Kongreß hat amMontag dieNoth
fall Schtsfahrtsvorlage angenoin
men. durch welche er
mächttqt wird im Auslande erbaute
Schiffe zum amerikanischen Schiffs
register zuzulassen, 'sodaß während
des gegenwärtigen europäischen Krie
ges Handelsflotten unter dem Schutze
der amerikanischen Flagge die vzean
ungehindert befahren können. Die
Vorlage wird am Dienstag vomPra
sidenten unterzeichnet weiden.

Im Senat wurde am Montag der
Konferenzbericht über die Vorlage,
die ursprünglich ganz einschneidende
Amendierungen erfghren hatte, nie
beigestimmt und dje Vorlage wurde
dann in derselben Fassung angenom
men. in welcher das Haus sie vor
über einer Woche passirt hatt.

Geen den Konferenzbericht, für
den Senator O'Gorman, der Vorsitzer
des Kommittees für ozeanverbindende
Kanäle eintrat, stimmten 20 Demo
traten und 20 Republikner. Für
den Konferenzbericht stimmten 17 De
mokraten, d Republikaner Borat)
und JoneS, sowie der Progressive
Pointdexter. Senator O'Gorman
zog die oppomrenoen emoiraien
ganz gehörig durch die Hechel u.

dafc sie ein .offensives Mono
pol' unterstützten.

Durch die Vorlage wird nicht nur
die Zulassung von ausländischen
Schiffen zum amerikanischen Schiffs
register angeordnet, fondkin der Prä
sident wird auch ermächtigt, nach sei

NW Gutdünken die Bestimmung
deS Gesetzes aufzuheben, welche vor
schreibt, daft alle Offiziere auf ame
rikanischen Schiffen, welche den Han
del nach dem Ausland vermitteln,
amerikanische Bürger sein müssen,

Amerikanisch Flüchtlinge
uS Europa eingetroffen.
N e w N o 1 1. 17. August. Ueber

1700 Passagiere trafen am Montag
auf dem Cunard Dampfer Laconia'
von Liverpool ein und die Mehrzahl
dieser Passagiere bestand auS Ame
rikanern. die sich kei AllSbruch der
Feindseligkeiten in Europa nach der
Heimatb geflüchtet batten. ,

In der ersten Kajüte befanden sich

543 Passagiere In der weiten Kajüte
477 und im Zwischendeck 648. Un
ter den Zwischendeck lern waren 60
reiche Leute, die der Noth gehorchend
die Fahrt auf diese Weise machten, da
sie anderweitig nicht auf dem Schiff
untergebracht werden konnten.

- Um den deutschen Kriegsschiffen

auf der Fahrt zu entgen, waren die

Schornsteine unddie Seiten der La
conia' so angestrichen worden, daß
der Dampfer einem norwegischen
Dampfer qlich und außerdem wurden
des Nachts , alle Lifter abgedreht.
Viele Passagiere waren gezwungen
gewesen fast ibr gestimmtes Gepäck

in Europa zurückzulassen.

Der Kreuzer Leipzig"

Darf im Hafen von San Francisco
Kohlen und Proviant einnehmen.

Verdächtia schnelle Abfahrt deg japa

Nischen Kreuzer .Jdzuma" von

San Diego, Cal. ' '

Der Kreuzer .Leipzig' darf
in Sa Francisco kh

- len einnehmen.
San Francisco. 17. Aug.

ein und begann sofort Kohlen emzu

für dczen Lieferung bereits
vom amtierenden deutschen von

Schack Arrangements getroffen worden
waren. Ferner hatte der Konsul auch
Kontrakte für die Verprovianjirung
des Kreuzers vergeben. '

Unter den Neutralitätsbestimmun
gen darf der Kreuzer nur
Kohlen an Bord nehmen, um ihm die

Fahrt bi zum deutschen Ha
sen ermöglichen, in diesem
Falle Apia auf Samoa sein würde.
Te,r Kreuzer muß amDienstagViorgen
um ein Uhr den Hafen wieder verlas,
sen. ,

Bei den FarralloneS lauert angeb
lich unter dem Schutz eine? Nebels
der französische Panzerkreuzer .Mont
ralm" auf die .Leipzig". Die Ge-

schwindigkeit der .Leipzig' ist 23
während die .Montcalm'

nur 21 Knoten macht. DaS
ment txr .Leipzig' ist nur 3250 Ton

Inen, während die .Montcalm" ein

placement von 9367 Tonnen hat.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird

sich iidoch die ..Leipzig" .sobald sie

den Hafen verläßt mit der .Nllrn
fccrq". einem Kreuzer derselben Klasse

in Verbindung setzen. In San Diego
liegt zur Zeit der japanische Kreuzer
.Jdzumo". der schwereres
an Lord führt, als irgendein anderes
Kriegsschiff in diesen Gewässern.

Die Kohlenmenge, die von der
.Leipzig" a Bord wer-de- n

darf, wurde in einer Konferenz,
an welcher derKommandeur des Kreu
zers Kapitän Haun, der deutsche Kon
sul von Schack und Rear
Pond theilnahmen, auf 575 Tonnen
festgesetzt.

Die -- ,Bu ford" nach Galve-sto- n

beordert.
San Francisco, Cal., 17.

August. Der Armee . Transportdam-pfe- r

.Buford" erhielt am ' Montag
vom Kriegsdepartement Befehl, ld

er fertig gemacht werden kann,

viÄ Panamakanal sich nach Galveston

zu begeben. Warum der Befehl gege-

ben. wurde, ist nicht bekannt.

Von britischen Kreuzern
verfolgt.

'Galveston, Texas. 17. August.
Kapitän Rabos von dem Lsterreichi-sche- n

Dampfer Morowitz", der von

Cardiff, Wiles, hier ankam, berichtet,

daß er fechs Stunden lang von einem

britischen Kreuzer gejagt worden sei,
als er sich ungefähr 300 Meilen von
Barbados entfernt Er sagte,

daß die eintretende Dunkelheit es ihm
ermöglicht, zu entkommen.

Deutschland bestätigt den
Empfangs es Vermitt
lunaSvorschlagö des
PrasidentenWilson.

Washington, D. C.. 17. Aug.
Deutschland hat nun auch den Em
pfanq des Anerbietens deS Präsiden
ten Wilson zwischen den im Kamps
befindlichen europäischen Mächten
vermitteln zu wollen, bestätigt. Be
züglich der Einzelheiten der Antwort
Deutschlands wollte Sekretär Bryan
sich nicht äußern, ebensowenig w er
sich über die Antworten der übrigen
Mächte ausgelassen hat. Daß die
Antwort Deutschlands so verspätet
eingetroffen ist. wird aus die That
sache .zurückgeführt, daß die Berbin-dun- g

mit Berlin zur Zeit nur mit
arcken Schwierigkeiten ausrecht er
halten werden kann. Die einzige
Macht, die soweit noch nicht geantwor
iü hat. ist Rußland, aber die Ber.
Staaten Regirung weiß, daß das
Schreiben des Präsidenten im Aus
wältigen Amt in St. Petersburg

ist, aber die russischen B- -

omten versichern, daß es ihnen soweit
inunöglich .ist, das Schreiben
zur Kenntniß des Zaren zu bringen.

MllllS - lMnjl (Illj.

Offizielle Kriegsxach
richten

Di vom russischen Kriegs
Ministerium ver öf

fentlicht wurden.
S t. P e t e r s b u r g . via London,

17. August. Das russische Kriegs
Ministerium veröffentlichte am Mon
tag einen offiziellen Bericht über die

militärischen Bewegungen an der
Grenze' von Oesterreichisch Galizien
und Russisch Polen. Er lautet:

Die Defensiv'Operationen und die
Bewegungen der russischen Rekognos
zirungs-Abtheilunge- n an der galizi
scheni Grenze begannen zwischen dem

13. und 17. August und führten zu ei-n- er

Anzahl Kavallerie-Angriff- die
von Infanterie .und Artillerie unter
stützt wurden.

.In den Provinzen Piotrekom und
Kielce streckte sich die österreichische Ka
vallerie über- - eine 50 Metten lange
Front, die von Tschechtochova nach
Andrejew nach Sandomir führt. Die
Kavallerie, von Infanterie und
Artillerie unterstützt.

.Am 14. August drang die he

Vorhut eine kurze Strecke in
russisches Gebiet ein. Es wird ge

meldet, daß diese Offensivbewegung
von den russischen Truppen aufgehal
ten worden ist.

.Ein am 15. August gemachter Ver
such der Oesterreicher. von Andrejew

'nach Kiel vorzurücken, mißlang, in

Feind auS Kielce zurückzutreiben und
auch einen Ort in dem Tomefchoff Di
strikt zu besetzen. "

.Die russische Kavallerie schlug die

österreichische Vorhut und überschritt
die Grenze Oesterreichisch Galiziens, in
das sie acht Meilen weit eindrangt.

.In der .Nähe von Tomeschoff

brachte russisch Kavallerie dem elften
österreichischen Dragoner . Regiment
schwere Verluste bei.

.Die russische Kavallerie hat auf der
ganzen Linie Fühlung mjt dem Feind.
Bericht vom französischen

Krieglministerium. :'
London. 17. August. Eine

vom französischen Kriegsministerium
veröffentlichte Bekanntmachung sagt:

.In dem Augenblick, in dem die
deutsche Hauptarmee mit unseren
Truvven in Berührung kommt., wer
den unsere Alliirten Oesterreich und
Deutschland sich auf einen
anderen Kampf wzulassen. der echt

Der deutscheKreuzer.Leipzig" fuhr am, dem eS der russischen Kavallerie mit
Montaq Morgen in den hiesigen Hafen,, inigen brillanten Attacken gelang, den

nehmen,
Konsul

genügend

nächsten
zu was

Knoten,
Deplace

Geschütz

genommen

Admiral

befand.

gttocsen

zwingen,

scheinlich riesige Proportionen anneh
men wird.

.Es ist jetzt wohl bekannt, daß die
Deutschen darauf rechneten, die fran
zösische Armee schnell schlagen zu kön-ne-n.

damit sie ihre Truppen gegen un-ser- en

Alliirten verwenden könnten. Es
ist ebensowohl bekannt, daß sie auf eine
langsame Mobilisirung der russischen
Armee rechneten, die für ihre "ALne
vortheilhaft gewesen wäre. Der russis-

che Kaiser hat sich aber durch sein
Versprechen, Polen Autonomie gewäh-re- n

zu wollen, die Loyalität der Polen
gesichert und die Mobilisirung der rus-fische-

Armee ist mit bemerkenswerther
Schnelligkeit vor sich gegangen. Die
russische Regierung rückt jetzt vor und
ist im Begriffe, die Offensive zu er
greifen und die Resultate werden sich

bald fühlbar machen. Russische ie

hat 'bereits .in Galizien die

Grenze überschritten und österreichische
Kavallerie und Infanterie sind zurück-geschlag- en

worden, während andere
Bataillone die Flucht ergriffen haben.
- .Deutschland befindet sich jetzt in
der Defensive und es ist unmöglich, sich
der Schlußfolgerung zu entziehen, daß
seine Lage an der Front in einem fo
kritischen Zeitpunkt in seiner Geschichte
eine keineswegs günstige ist.

Der Brüsseler Korrespondent des

Reuterschen Telegraphenbureaus sagt,
daß die offiziellen Bekanntmachungen
des belgischen Kriegsministeriums fast
ausschließlich aus Anekdoten und Be
richten über ganz unwichtige Ereignisse

bestanden. Es geschieht dies äugen-scheinlic- h,

um dem Verlangen des

Publikums nach Nachrichten vom
Kriegsschauplatze zu entsprechen, ohne
dabei Information über d Truppen-bewegunge- n

zu geben. So wird z. B.
eine Geschichte von einem Soldaten
kolportirt, der mehrere Deutsch zu
Gefangenen gemacht haben will. Das
Kriegsministerium versichert allen
Ernstes, daß der Soldat gesagt yaoe:

.Ich nehme jetzt kein Gewehr mehr mit.
Ich halte ihnen ein Stück Butterbrot
hin und sie folgen mir in das Lager."

Einer der Gefangenen foll einem
belgischen Offizier gesagt haben, daß
den deutschen Soldaten gesagt würde,
sie müßten marschiren oder sie würden
todtgeschossen. Er soll hinzugesügt
haben: .Sie vergessen, daß wir dann
und wann auch einmal schlafen müs-sen- ."

Eine andere vom Kriegsministerium
veröffentlichte Anekdote lautet wie

folgt: .Zwei belgische Aviatiker waren
gezwungen, zwischen den beiden sich

gegenüberstehenden Armeen zu landen,
weil ihr Motor außer Ordnung gera-the- n

war. Ehe Reparaturen gemacht

werden konnten, kamen Ulanen heran
und die Belgier flohen bis in die bel

gischen Linien. Zwei Tage später
wurde festgestellt, daß der Aeroplan
sich noch an derselben Stelle befinde,

von den Ulanen bewacht. Die Aviatl- -

ker montirten dann ein Schnellseuerge
cklld auf einem Automobil, machten

einen plötzlichen Angriff auf die Deut- -

chen, nahmen von vem Flugzeug e

itz und entkamen, ohne daß ihnen et

was passirt:.
Und dieses Zeug wird on vem gro

ßen Publikum geglaubt und mit gro--

fiem Gusto weiter erzählt.
Eine unsinnige )i)epescye wiro aucq

dem Cbronicle" aus Amsterdam leie

graphirt. Sie geht dahin, daß die-,- n

Belgien b e f i n d l i ch e n ö st e r

reichischen Truppen unier vem

ammando des Grafen von
B ü l o m . Kommandant des deut

schen zweiten Armeekorps slunoen.
Erstens befinden sich keine Lsterreichi-sckr- n

Truvven in Belgien und zweitens
ist der Kommandeur des zweiten deut-sch- en

Armeekorps der Generalleutnant
von Lissmgen.

Wir rücken ebenfalls in den Tha- -

kr von Saint Marie und Wille vor,

Unsere Truvven. die eine vorzügliche

Basis an derStellung inTanon haben,

marickiren durch vas 2.M1 von Bru
che nach Straßburg zu. Alles deutet
daraufhin, daß die Deutschen in dieser

Keaend völlig disorgan, irt sind.
Unsere Truppen ruaen aucy aus oer

Linie von Lorqum, Avondage und
Warcal vor. Wir haben zwischen zehn

und zwanzig Kilometer gewonnen
klecks bis 12 Meilen) und haben an
der Grenze von Belfort bis nach
Chambrey festen Fuß gefaßt, sowohl
in Lothringen wie auch ,m Elsaß.

.Die Laae bleibt andauernd nne
nn, M, mnfon fortwäbrende 5?ort
schritte im Ober Elsaß. Die deut
schen Truppen ziehn sich in großer
Verwirrung zurück, einige nach Nor
den und andere nach dem Osten zu
Dieses wird durch die Unmenge von
Wagen und Proviant sowie durch

Munition bewiesen, die unterwegs von
den Deutschen im Stich gelassen wur
den.

Wieder ein Sieg der Ser
be n.

London. 17. August. Eine
Reuter-Depesch- e aus Nish. Serbien,
vom 15. Auaust. sagt:

.Unsere Truppen haben in Buyck

in der Nähe von Lyma. den Feind er
wlareick urückaeschlaaen. 'In der
Näbe von Kunachida. Losnitza gegen

über, hat der Feind eine Brücke über
die Drma geschlagen und ich aus bti
den Ufern des Flusse verschanzt. In
Belgrad hat sich während der Nacht

nichts ereignet."

DaS belgische Krieg M

nifterium regalirt da.
Volk mit Anekdoten.

I London, 17. August. .Die fran

zösischen Truppe hatten bei Dinankj
chmere Verluste erlitten urib roarerw

im Begriff, die Flucht zu ergreifen, (

als plötzlich die Klänge der Makseil
laise erschollen, woraus oie franzoil--
chen Truppen sich xeorganisirten und i

'ich auf die Deutschen warfen, dufel'
ben in die Flucht schlagend." So lau '

tet ine andere der während des Ta '

ges in Umlauf gesetzten Anekdoten.

Ein deutsch erDreadnought!

Soll beschädigt im Hafen!
vonTrondbjemliegen.
London. 17. Auaust. Aus Am,

sierdam wird telegraphirt, der Kapi
tän des holländischen Dampfers .Ep
ilon " der wahrend des Tages m .

ttmuiden ankam, berichtet, daß er im
Hafen von Trondhjem einen deutschen
Drozdnouglst gesehen habe, der außer
Aktion gesetzt worden war. DieSchorn
iteme waren zerschossen und eine Seite
war lipn Geschossen aufgerissen.

Das hiesige offizielle Nachrichten- -
Bureau war nicht im Stande, eine

der Nächricht zu erlangen,
obgleich der Telegraphenverkehr mit
Norwegen nicht unterbrochen ist. '

Wortklaubereien.- -

L o n d o n. 17. August. Eine De
pesche des .Chronicle" aus Paris sagt
dan der französische Minister des!
Aeußeren, der Premier Viviani, auf, .

das Vermutelungsanerbieten des Pra
sidenten Wilson .geantwortet, daß
Frankreich angegriffen worden sei, ob!
gleich es sich beharrlich geweigert, den
Krieg zu erklären, und hinzugefügt
habe,: .Sie mögen versichert sein, van,
die franzosische Regierung und das
französische Volk in Ihrem Anerbieten
neue Beweise dafür erblicken werden.
daß Sie ein großes Interesse an den
Geschicken Frankreichs nehmen.

DaS Bombardement von,
Belgrad.

London. 18. August. Eine
Depesche aus Mailand sagt, daß der

Corriere della Serra emen Bericht
über die Zustände in Belgrad erhalten
habe, das von den Oesterrerchern de.
chossen wird:

Es heißt dann, daß die Mraßen
verödet sind und die Leute in den 5kel

lern lebten. In letzterSoche sind an
3000 Schrapnells in der Stadt einge- -.

chlaqen. - Der soweit angerichtete- -

Schaden ist nicht groß, die Hälfte der
Stadt ist aber in Dunkelheit gehüllt.
eitdem em Geschosz in die Eleklrizi- -'

tätswerke eingeschlagen ist. Soweit.
'ind 15 Civilisten gctodtet und viele
verwundet worden. Die Ställe deS

königlichen Schlosses sind zerstört wor

den.

Britischer Korpekommani'
deur plötzlich gestorben.
London. 17. Auaust. De?

Generalleutnant Sir Jones M. Grier
son. der eines der drei Armeekorps
kommandiren sollte, die nach Frank-reic- k

sckickt werden sollen, starb am
Montag ganz plötzlich in England in.
einer Eisenoahnzug.

General Gneis on wurde 185 geoo. .
ren und war einer der prominentesten
Militärführer Englands. Er hat!
mehrere Kampagnen mitgemacht.

Der österreichische Bot,!
schafteraufderHeim j

reise.
Aalmoutb. England. 17. Aug.

Der österreichische Botschafter in Eng
land, Graf Mensdorf, der am Sonn
tau Abend London verließ, traf am
Montag auf einem Sonderzug hier

n und fuhr aus dem Mimpser .Ar
go" nach Genua weiter. In Begleit
una des Botschafters befanden sich

zwischen 200 und 300 Personen. So- -

wohl der Bahnhos w auch die Zmersl
wurden vom Publikum geräumt, als.

der Botschafter mit seinen Begleitern
eintraf. Nach der Werft erfolgte dieBe

forderung in Automovuen.
DerDampfer,Orterio"nachi

Quenstown beordert.
QueenStown.17. August.

Der Dampfer .Orterio", mit einer

Ladung Baumwolle und Weizen an,
Bord und von Galveston nach Ham'
bürg unterwegs, hat Befehl erhalten
in den hiesigen Hafen einzulaufen. ;

Kämpf mit Montenegro
n e r n.

London. 17. August. Aus Roiw
wird telegraphirt. daß die Montene
griner in der Herzegowina, zwischen
Bilek und Trebunje acht österreichische

Blockhäuser eingenommen und zwölfe

österreichische Offizier gefangen ge!
nommen hätten.
Alle Parteien in Deutsch,
'land voller Patriotic

mus.
London, 17. August. Eine Reu.

ter Depesche aus Berlin sagte, daß
die Abreise des Kaisers nach derFront
patriotische Leitartikel in den Zeitun
gen aller Parteien zur Folge gehabt

habe.

Die Fahne der Todten
kopfhusaren angeblich

& erlösen.
Brüssel, via Paris. 17. August. ,

Die Fahne deS früder von dem deut

schen Kronprinzen befehligten Leib,
husarenregimentS wurde in dem Ge,
fecht bei Harlan erbeutet und befindet
sich jetzt im Rathhause zu Diest. , ;

Die Zeitungen dürfen jetzt nur noch j
am Abend erscheinen. Leute, di giej
rig auf Nachrichten warten, versam'
mein sich in den Bahnhöfen und kra--

JLgen die Reisenden au.


